
Jährliche Preis-Verleihung

Robert Limpert
als Vorbild

Für junge Menschen gedacht

ANSBACH (fri/ab) - Ein Beispiel
gerade für junge Menschen soll er
werden: Robert Limpert, 19-jähri-
ger Widerstandskämpfer, der am
letzten Tag der Nazi-Herrschaft
in Ansbach hingerichtet wurde.
Ihm ist in Zukunft ein mit rund
3000 Mark dotierter Preis gewid-
met, der einmal jährlich an junge
Menschen von 12 bis 20 für ein
ähnlich couragiertes Verhalten
vergeben werden soll, wie es Lim-
pert gezeigt hat.

Wie jetzt bekannt wurde, will die
Gruppe Ansbach der „Bürgerbewe-
gung für Menschenwürde in Mit-
telfranken e.V.“ diesen „Robert-
Limpert-Preis“ ausloben. Es sollen
Beispiele für couragiertes Handeln
in Unterricht, Schulleben und
„über die Schule hinaus“ gewür-
digt werden. Der mit 1 500 Euro do-
tierte Preis soll erstmals am Todes-
tag Limperts, am 18. April 2002, fei-
erlich vergeben werden.

Der in Ansbach aufgewachsene
Robert Limpert hatte hier das
Gymnasium Carolinum besucht
und war früh in Kontakt mit Men-
schen gekommen, die den Nazis
kritisch gegenüber standen, wie
etwa sein Lehrer Dr. Karl Bosl. Da-
nach studierte Limpert in Würz-
burg, war aber in Ansbach, als die
letztenKriegstage anbrachen. Lim-
pert entschloss sich dazu, in Flug-
blättern zum Verzicht auf Wider-
stand gegen die anrückenden Ame-
rikaner aufzurufen.

Um eine militärische Verteidi-
gung seiner Heimatstadt und da-
mit Zerstörung und Tod zu verhin-
dern, zerschnitt er vor dem Einrük-
ken der Amerikaner Telefonkabel,
die vom Befehlsstand im Schloss
zu Truppen führten. Von zwei Hit-
lerjungen denunziert, wurde er we-
nig später vom Ortskommandan-
ten eigenhändig am Tor des Ansba-
cher Rathauses aufgehängt.

Früh schon gab es Überlegungen,
das mutige Handeln und die Moti-
ve Limperts zum Vorbild für junge
Leute zu machen. Doch Anregun-
gen, eine Schule oder das Jugend-
zentrum nach dem 19-jährigen
Nazi-Opfer zu benennen, blieben
unerhört. Auch mit dem offiziellen
Gedenken an Limpert tat sich Ans-
bachs Stadtrat zunächst schwer,
verweigerte etwa jahrelang die – in-
zwischen erfolgte – Platzierung ei-
ner Gedenktafel am Rathaus.

Nun will die Bürgerbewegung
für Menschenwürde doch noch die
Vorbildfunktion Limperts mit der
Preisvergabe betonen. Nähere Ein-
zelheiten wollte ihr Sprecher, der
pensionierte Windsbacher Dekan
Günther Zeilinger, gestern noch
nicht nennen, weil die Schulen bis-
her noch keine Unterlagen bekom-
men haben.

„Verantwortung des Herzens“

Gleichwohl ist die Bürgerbewe-
gung jetzt schon auf der Suche
nachAktivitäten, die aus ähnlichen
Motiven wie bei Limpert – aus ei-
ner „Verantwortung des Herzens“
heraus – erfolgen. Sie könnten
auch bereits abgeschlossen sein,
müssten nur in oder mit Schulen
oder von Jugendverbänden in und
um Ansbach erarbeitet werden,
heißt es. Die Organisatoren den-
ken etwa an den Einsatz für Außen-
seiter und Minderheiten oder die
Förderung von gewaltfreien Kon-
fliktlösungsmodellen.

Vorschläge können ab sofort an
die Koordinierungsstelle im Evan-
gelischen Dekanat, Luisenstraße 2,
Ansbach, Telefon 0981/9523110, ge-
richtet werden, wo auch weitere In-
formationen zu erhalten sind.


